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Geleitwort 



Alex Villiger geht in seiner Arbeit von der Einsicht aus, dass in vielen Märkten und 
Branchen ökologische Innovationen zwar festzustellen sind, solche Erfolgsbeispiele 
jedoch zumeist auf Öko-Nischen beschränkt bleiben. Eine breitere Diffusion ökologi- 
scher Innovationen in den Massenmarkt bleibt somit weitgehend aus, obwohl dies für 
einen ökologischen Strukturwandel im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung von 
zentraler Bedeutung ist. Hier setzt die vorliegende Arbeit an. Mit dem Blick auf den 
Übergang von der Nische zum Massenmarkt, analysiert sie detailliert die besonderen 
Herausforderungen und Probleme, die sich dabei stellen. In Gestalt der „Landkarte des 
ökologischen Massenmarktes“ legt sie ein systematisches Konzept vor, um die unter- 
schiedlichen Entwicklungspfade zum ökologischen Massenmarkt zu differenzieren 
und zu charakterisieren. Untersuchungsobjekt ist die schweizerische Lebensmittel- 
branche, die aufgrund des Erfolgs biologischer Produkte als Modell einer Ökologisie- 
rung von Märkten angesehen werden kann. Die Arbeit verfolgt sowohl eine theoreti- 
sche wie auch eine praktische Zielsetzung. In theoretischer Hinsicht werden geeignete 
Konzepte, Modelle und Instrumente zur Beschreibung und Analyse des Entwicklungs- 
prozesses von der Öko-Nische zum ökologischen Massenmarkt entwickelt. In prakti- 
scher Hinsicht werden wirksame Strategien und Gestaltungsempfehlungen für die 
Akteure auf dem Lebensmittelmarkt entwickelt, um die Entwicklung von der Nische 
zum Massenmarkt vorantreiben zu können. Besonders interessant ist die systematische 
Klärung der Unterschiede zwischen einem Marketing-Mix für die Öko-Nische und 
einem Marketing-Mix für das Marketing jenseits der Nische. Durch die Ausrichtung 
auf die Nische wird man zugleich zu einem Gefangenen dieser Nische und eines Ni- 
schendenkens. Die Annahme einer Nische führt somit zur Reproduktion eben dieser 
Nische. Ein eigentlicher Teufelskreis resultiert daraus. Die erhellenden Einsichten und 
Konzepte der Arbeit können - und sollten - auch auf andere Branchen übertragen wer- 
den. 
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Geleitwort 



Mit der vorliegenden Arbeit legt Alex Villiger ein beeindruckendes Werk zur „Öko- 
logisierung von Massenmärkten“ vor. Es ist ein besonders gelungenes Ergebnis der 
„zweiten Generation“ der Arbeiten zu marktorientierten Ökologisierungsstrategien am 
Institut für Wirtschaft und Ökologie der Universität St. Gallen (IWÖ-EISG). Sie ist 
ebenfalls wie die Arbeiten der ersten Generation zu „Ökologie und Wettbewerbs- 
fähigkeit“ von inspirierender Teamarbeit in insgesamt vier Themenbereichen (Massen- 
marktstrategien in den Bereichen Lebensmittel, Energie, Textil und Neue Medien) ge- 
prägt und reicht von ihren Aussagen weit über das Anwendungsfeld „Lebensmittel- 
branche“ hinaus. 

Ob und wenn ja, unter welchen Bedingungen, die Ökologisierung von Massenmärkten 
möglich ist, stellt eine praktische und theoretische Schlüsselherausforderung des öko- 
logischen Managements dar. Alex Villiger nimmt diese Herausforderung an und 
knüpft an alle wichtigen (nicht nur die am IWÖ-HSG entstandenen) Theoriestränge in 
diesem Feld an und entwickelt sie innovativ weiter. Durch die Anwendung auf die 
Schweizer Lebensmittelbranche werden die Konzepte und Strategien plastisch und 
geben sowohl dem Praktiker als auch dem Wissenschaftler im Bereich der markt- 
orientierten Umweltstrategien viele Anregungen. 

Das Buch ist Ausdruck der gelungenen Symbiose eines Autors, der mit einem sehr 
breiten Theoriefundus und -interesse die anwendungsorientierte Umweltmanagement- 
schule St. Galler Prägung durchlaufen hat und jetzt eine Arbeit vorlegt, die sehr klar 
strukturiert und lesbar ist und gleichzeitig eine Vielfalt theoretischer Einblicke liefert. 
Gerade im empirischen Teil der Arbeit schimmert immer wieder erfrischend durch, 
dass Sie von einem Autor geschrieben ist, dem an einer nachhaltigen Entwicklung von 
Lebensmittelproduktion und -Vermarktung wirklich liegt. Die Arbeit hat eindeutig von 
der inspirierenden Kraft des Graubündner Berglands profitiert. Der ökologischen Ma- 
nagementlehre sind noch viele weitere solche Arbeiten zu wünschen! 



Prof. Dr. Uwe Schneidewind 
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